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75. Hans Pleydenwurf: Kalvarienberg um 1460. München, Pinakothek

hervorzuheben sind die. kleinen Tafeln mit der Flucht nach. Ägypten, der Grablegung und der Krönung

Mariä von einem Altar aus Aulendorf oder Isny in der Stuttgarter Galerie, die prächtigen, .an Syrlins Bild-
nischarakteristik gemahnenden Halbfiguren von Propheten in Stuttgart und in der Augsburger Galerie. . Die
vier Altarflügel mit figurenreichen Szenen aus dem Marienleben von 1515 im Berliner. Kaiser-Friedrich-
Museum, David mit dem Haupte des Goliath in der Münchner Pinakothek, die trefflichen Tafeln mit den

Familiengruppen der heiligen Sippe vor Goldgrund im Germanischen Museum und in München haben noch die
jeste Behandlung der Farbe, den geknickten Faltenwurf und-.die gotische Steinarchitektur des Zeitblomschen

Stils beibehalten, nur in den tieferen wärmeren Tönen und den dunkleren Schatten ist Strigel dem malerischen
Strome der Zeit gefolgt. Die Bilder aus dem Familienleben, die Strigel in der Nürnberger Sippeniolge gibt,
erinnern in der ausführlichen Schilderung des Beiwerks, z. B. der Stühle und anderer Möbel wieder an

Gewohnheiten des älteren Holbein, wirklich scheint Strigel in dem zweiten Jahrzehnt des 16. Jhhs. in engere

Fühlung zur Augsburger Schule zu treten. Im Jahre 1517 1äßt er sich dort nachweisen, aber schon seit


